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IX.

N e u e B e i t r a g e

zur Flora von Deutschland
v o n

d e m H e r a u s g e b e r .

E s ist allerdings zu bewundern, baß bei dem
allgemeinen Streben in Deulschland/ die Pftan«
zen jeder Gegend aufzusuchen, und bei dem zahl«
reichen Erscheinen von Floren, welche zum Theil
einzelne Gegenden und Provinzen, oder auch das
ganze Land berücksichtigen, dennoch Gewächse
vorkommen/ die freilich schon bekannt und im
Auslande entdeck! worden sind, bis jeht aber noch
nicht zu den einheimischen Gewächsen gezählt
werden tonnten. Noch mehr aber ist es zu be<
wundern, wenn in Deutschland noch Gewächse
vorkommen, die bisher ganzlich von den Bota»
nikern übersehen sind. Wenn dies der Fall <N
Alpenaegenden ist, wo noch viele Entdeckungen
zu machen sind, oder wenn es Gewächse aus del
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24sten Linneischen Klasse betrift/ so es ist noch
nicht so sehr auffallend, als wenn es in den
Ebenen Deutschlands und mtt sichtbar blühenden
Gewächsen der Fall ist. Indessen ist dieses nicht
unmöglich/ und das mag immerhin auf den El»
fer derjenigen Botaniker wlrten, welche nun
einmal unablaßig an einem fixirten Wohnorte
gefunden sind. Es mag sie dies wenigstens an>
leitzen, alljährlich eme entferntere Efcursion zu
unternehmen, wobei zehn bis zwölf Stunden
entlegene Gegenden besucht werden tonnen, und
wobei ein Zeitaufwand von zwei bis drei Tagen
erfordert würde. Wirtlich hat deswegen auch die
botan.sche Gesellschaft bei ihrer neuen Organisa»
tion jenen Artikel in Anwendung zu bringen.

Das folgende Verzeichnis von Nachtragen
zur Flora von Deutschland wird dies zum Theil
besiättigen, welchem ich noch beifüge, daß hier
bei Regensburg unter andern auch ein l t i ^ a -
cium vorkommt, welches noch unbestimmt zu
seyn scheint, und wovon ich künftig Nachricht
geben werde.

Hier folgt einstweilen ein Verzeichnis von
dem, was im vorigen Jahre bemerkt wor«
den ist.

-02
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I . Orn i t koßa lum ?el5oani i l l o p p e .

Ich habe irgendwo in meinen botanischen

Aufsätzen den Gedanken geäußert/ daß man ge<

wohnlich genauere Beobachtungen oder auch Enl«

dcckungen zu machen im Stande seye, wcnn

man sich mit einjclinn Gattungen ausschlüßlich

be ckäft!ge, und diese Aeußerung har sich auch

neuerringo bewältigt, denn seitdem ich die Un<

termchung des Ol i i i t l iogal i 8ter!>l)erZii betrei»

be / habe ich nicht nur das O. ininimuni 1 ,̂. in

hiesiqer G?«cnd, auf den Aeckern des Schutzfel«

sens, aufgefunden, sondern auch eine andere Spe,

lies rem^rkt, die zwar nickt neu ist/ aber doch

gleichwohl als eine neue Entdeckung angeschen

werden kann.

Diejenigen Arten von OrnItKoZaluin, wel<

che Mit gelben Blumen begabt sind, haben so

viel abweichendes von den übrigen Arten, daß

ich glaube, man könnte eine eigene Abtheilung

von ihnen machen, die vielleicht besser wäre/

als die Abtheilung nach der Form der Staubge-

fäße, da sie leichter in die Aug.n fällt. Unter

dieler Abtheilung würden, ausser mehrern, auch

die Arten O. bukemicuin, ^ a y n i i , 8tklnker<

ß l i , mini lnum, luteum UNd ?e i luun i i stehen»

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0218-1

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0218-1


2'5

Diese letztere Wanze ist, wie ich aus Roth's
Und Wi l ldenow's Schriften sehe, zuelst von.
dem Herrn Dr. Persoon in den Usterischen
botanischen Annalen (die ich nicht besitze) unter
dem Namen O.H!v2Ücui!i beschrieben, und wohl
auch ganz, oder, wie ich vermuthe, nur nach
einzelnen Theilen, abgebildet worden. Acltere
Botaniker hatten diese Wanze mit dem gewöhn«
lichen, auf AeHern wachsenden 0 . luteum ver-
einigt, oder auch wohl für diese Pfianze selbst
gehalten, wie solches auch mir widerfuhr, als
ich in der Abhandlung von O. ZteinbeiZü sag»
te, diese letzteie Wanze wachse in dem Wein«
dingerwalde zugleich mit 0 . luteum. He« Pro»
fessor Wl l ldenow hat in den Lpeciebug plan»

1?om. «. p. 114. das Pclsoontsche 0 . l^ I .
wieder zu Wtouiu zurück gebracht, und

als v2r'let.->5/3 angeführt. Vermuthlich hat Wil l»
denow die lebendige Wanze nicht gesehen, und
die vom Persoon angegebenen Charaktere nicht
unterscheidend genug gefunden. Desto mchr ist
es aber zu verwundern, baß nun auch Per<
soon selbst in einem neuern Werke (3^nc,^li5
l>>2nt2lum p. 363) wiederum den Angaben Will«
denow's folgt, und, mit Hintansetzung seiner
bessern Erfahrung, gebachte Pflanze ebenfalls
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als eine Abart von 0 . luteum darstellt. Dies

hat mich ebenfalls veranlaßi, die Pflanze unter

dem Namen O. ?e ! luon i i abermals zu beschrci»

den, um dclco mehr auf diese wahre selbsisian»

dige Art aufmerksam zu machen.

Die Zwiebel ist eyförmig/ von der Größe

einer Hasr>nuß, inwendig weiß, auswärts mit

bräunlichen Häuten umgeben, und am Grunde

mit einfachen weißen Fasern versehen. T»e aus

dem Saamen kürzlich aufgegangene Zwiebel »reibt

ein einziges B l a t t ; es ist spannenlang/ an der

NasiS weiß/ rund und dünn, der übrige Theil

des Blatts ist grün, auf der vordcrn Seile rin«

ner'sömig, auf der hintern eckigt und gestreift/

die Spitze ist röhrigt und knorplicht. Die blü»

henbe Pflanze treibt neben dem Blumenschaft

auch ein einziges B la t t , welches etwas langer

als der Schaft, linienförmig / r innenanig/ auf

der hintern Seite gestreift ist; am Ende läuft

es in eine Röhre aus/ deren äußere Spitze mit

einem weißen Knorpel versehen ist. Der Schaft

ist spannenlang, auch länger, am untern Theile

dünn und weiß; der dickere und grüne Theil ist

zusammengedrückt und gestreift. An der Spitze

des Schafts entspringen zugleich mit den Blü»
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thenstlelen zwei Hüllblattchen von ungleicher

Große, welche lanzettförmig/ fiach, cm Rande

filzigt sind. Die Blülhensliele entspringen zu

zwei, drei, vier, doldenartig aus einem Mittel«

punkte, sie sind ganz einfach, von ungleicher

lanae, dreiseitig, nackt. Die Blumenblätter

sind glcichbreit, stumpf, aus der äußern Seite

grünlicht, aestreift: auf der innern Seite gelb.

Die drei äußern Blumenblätter sind etwas drei»

ter, als die drei innern. Die Staubfaden sind

etwas fürzer, als der Gr i f fe l , gelb, an der

Basis etwas breit, am Ende spißia; die Spitze

Weiß/ die Staubbeutel gelb, der Fruchtknoten

dreieckigt grün, der Griffel gelb, die Narbe mit

durchsichtigen weißen Drüsen gesäumt.

I n Verqleichung mit dem v . lutsum,
welches überall aus Aeckern und in Grasgär»
ten wächst/ finden sich folgende Verschieben«
heilen:
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o . lutsum 1/.
3w l del: An der blü'

hrnd"> Pssanze drei;
die erste und große«
si> mit einer graue«
Hau: umgeb««/ die
zn'.'tte kleinere hant»
los:, weiß, t»e dritte
kl^nste hautlosi, gelb.

B la ic : An der Spitze
offen.

Schaft: Fast dreiseitig/

Hül le: Das unterste
Blatt entferitt.

Hüllblättchcn: Drei
bis vier, am Rande
kaum merklich mit
kurzen Haaren besetzt.

Blumenblätter:

Brett, satt duntelgelb.

O. ?erloani» H .
3wirb>l : An tcr blü«

henden Pfianz? stand«
hast, nur eine einji»
ge, mit einer grauen
Haut umgeben.

B l a t t : An der Spitze
in eine Röhre ausge»
hend.

Schaft: Fast zusammen,
^cdrülls, vk'lectlgt.

Hülle: AlltBläiler aus

Hüllblättchen: Stand»
haft zwei, am Rande
dicht mit kurzen Haa»
rcn besetzt.

Blumenblätter:
Schmal, etwas blaß«
gelb, welche Falbe
sich lclcht verliert,
und ins Gcüne über«
geht.
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Aus diesen Unterscheidungszeichen lasscn sich
folgende Cbaratte fesistyen:

Iine2i-i>l2ncSclIilti«,

Das 0 . ? e i l u n i i wachst in Waldeln; in hie« ^

siger Gcgend im Wcindinger Walde, in Gesell^

schaft mit 0 . 8t«7ndel^i i , sparsam, und blühet!

im April. Ich habe die nämliche Wanze in ge»'

trockneten Exemplaren vom Herrn L u c i u s er«

halten, welcher sie bei Augsburg auf Aeckern

gesammelt hat. I n der botanischen Zeitung vom

Jahr >N07 befindet sich in Nro. 9. eine Abbil«

düng, die alle Zweifel beseitigen wi rd ; und in

eben dieser Zeitung Nro. io. findet sich ein Auf«

fttz von dem Herrn Grafen H e n k e l von Don«

nersmarck über'eben diese Pftanje, welcher si«
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in Ostvreussen in Wäldern gesammelt hat. Der«
selbe hat auch zuglcich eine genaue und umstand»
liche lateinische Beschreibung hinzugefügt. Erst
Neuerlich meldete ein botanischer Freund aus
B s k i m n , daß er daselbst ein neues
lum cnldectl habe, welches sich von 0 .
hinlänglich unterscheide, und beim ersten Blicke
daran iennllich seye, daß dle Blätter an der
Spitze in eine Röhre ausgiengen. Es ist dieses
wahrscheinlich dasselbe 0 . persuni i .

Wächst auf der Bobaalpe in Kärnthen, wo
sie Herr Gcneralvicarius Baron von Hohen»
w a r t h im Julius i8°6 entdeckt hat.

Beschre ibung .

Die Wurzel ist fadenförmig , lang und ästig,
wit welcher sie im Sande herumlaust, ohne cben
kriechend zu seyn, und treibt viele Stengel. Die.
Stengel sind fadenförmig, braun, überall mit
den vtldorrlen braunen Blättern bedeckt, und
in zahlreiche Aeste mehrmals gelheilt, aus wel,
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«he Art Rasen entstehen, wie bei 8.
und molctiÄta. An der Basis von jedem Aste
befindet sich eine dichte Blatterröhre. Dle Äeste
steigen aufwärts, sind einfach, fadenförmig, sin«
gerlang, mit krausen Zotten besetzt, durchaus be»
blättert/ und an der Spitze mit Blüthen verse«
hen. Die Blätter sind lanzettförmig, spitzig, zot»
t ig , etwas fieischigc, aber doch flach, unter dem
Suchglase dr^inervig, und stehen am Grunde
gehäuft beisammen; die Stengelblättcr siehe«
Wechselsweise, sind stiellos, drei Linien lang,
Und mehr als eine halbe Linie breit. Die Biü«
then sitzen an der Spitze traubcnfölmig zwei
bis vier beisammen, jeder Nebenast aber trägt
Nur eine einzige Blüthe an der Spitze, die übri«
gen sitzen in den Blatlwinkeln. Die Blüthen«
stiele sind im Anfange türzer als die Blätter,
späterhin verlängern sie sich, dech so, daß sie
kaum die Blätter überreichen. Der Kelch sitzt
über den Fruchtknoten, so daß der untere Theil
den Fruchtknoten umgibt, und nur die abste»
hendcn Lappen den Kelch darstellen, wie dies
bei mchrcrn Arten dieser Gattung der Fall ist.
Diese Lappen sind drelectigt, abstehend und kaum
eine Linie lang. Die Blume ist fünfblattrig;
die Blumenblatter sind l i n i e n f s r m i g / sehr

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0225-9

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0225-9


122

schmal/ von der Länge der Kelchlappen/ in de<
ren Winkeln ste rüvicfügt sind, octcrfärbig, un«

gesteckt. Die zehn Staubqefäsie stehen auf dem

Fruchldoben, und sind so lang als der Kelch;

die Staubbeutel sind rundlickt. Der Fruchlkno»

ten ist der Kelchröhre eingefügt, oberhalb flach

und grün, und enthalt zwei sehr furze Griffel.

Die reife Saamenkapsel konnte noch nicht beob»

achlet werden.

Diese neue Species kann mit keiner von

den bisherigen bekannten Arten vereinigt wer»

den; sie kommt aber d<r saxifrZZa

am nächsten, und hat auch mit 3.

1i«, mc>l<!i2t2, mi.llcc)icie3 UNd c2elp'ttc>la elNi»

ge Aehnlichkeit.

Von der 82x^1-2^2 le^oiäeg unterscheidet

fie sich durch folgendes: 1) durch den traudcn«

blüthiyen Stengel. Ich habe eine große Anzahl

Von 8. se<loil!k8 aus mchrern Alpen zusammen»

getragen, und kleine und größere Epemplare

velgüchen, und bei allen diesen war vorzüglich

merkwürdig, daß die Blüthensciele (sie mogten

nun einzeln oder zu zwei bis drei beisammen sie,

hen) immer sehr lang warrn, doppclt oder drei«

mal länger als die unterstehenden Blät ter , je
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nachdem die Pf lanzn einen halben oder ein und

einen halben Zl>ll hoch waren. 2) Oaß iu tie»

ser dle Blüthensiiele schr selten aus der Spitze

der Ftcnge! entspringen (wie S c o p o l t die Ab»

bildnng gegeben hat), sondern daß sie entweder

aus den Blattwii.keln, oder aüs den zwelqablich«

ten Vrrastungen der beiden unfruchlbaren Ae«

ste hervorkommen, immer abcr i!)re

länge beibehalten. I n der, 8.

aber sind die Bluthensiiele immer achftlsiantig

aus den obern Blättern/ von der llänqe des

Vlatts etwa zwei bis vier Linien, wodl,?«^ eme

Endtraube entsteht. I n der 3. le6c>i<1^8 sind

außerdem die jährigen Stengel lang, mederlie»

gend und durchaus nzit unftuchtbaren Acsicn '

begabt; in der 3. I^c,!,eii'lV2it> aber licgl» oie

Stenge! des vorigen Jahrs nieder, die y.url»

gen aber sind aufacrichtct; jene hat eiförunge,

dreiwinNichse, mit einem kurzen, gleichdreilen

Nagel begabte Blumenblatter (wie aucl» H a l »

l e r angemerkt ha t ) ; bei der unjngen Pflanze

aber sind sie sehr schmal. Endlich ist anch unscre

Wanze durchaus und deutlich von langen krausen

Haaren weichhaarig (aber nicht klebncht, wie bet

3. lunlc l ,»^), welches bei 8. leäuicle« in keinem

Alter siatt findet.
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8l»xlki-^82 2utumn2li« (unter welchem Na»
men die in unsern Alpen wachsende n. »ixnan ge-
wihnllch vorkommt) habe tch nie gesehen, aber
L l n n e sagt, sie habe einen unter dem Flucht«
lno:en stehenden Kelch/ der viel kürzer seye als
die Blume; auch H a l l er (wenn er nicht etwa
von unserer 8. Gu ides spricht) rechnet sie zu
seiner Gattung l^enm ; bel unserer Pflanze aber
ist der Kclch am Grunde des Fruchtknotens an-
gewachsen. Von 82X>fr2ZH mulckata, 8. MU5»
cnic!«« und 8. c2Ll^uul2, mit welchen sie in
Betracht des Blütlicnstandes etwas überein»
kommt, unterscheidet sie sich durch den durchaus
blättrichten Stengel, den beständig ganzen, nie<
mals drelspaltigen Blättern, die stiellos nnd spi»
tzig sind, und immer an beiden Seiten schmäler
zulaufen.

M i t Recht wirb deswegen diese Pflanze
für eine eigene neue Art zu halten seyn.

v l . v. Ves t .

(Herr Dr . v. Vest hatte die Gewogenheit/
einige wohlbehaltene Exemplare von dieser Pflanze
an die botanische Gescllschaft zu schicken. Diese
wurden von dem Herrn Grafen von S t e r n »
b e r g / welcher eme Abhandlung von der Gattung
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ßa ausgearbeitet hat/ die nun nächstens
im Druck erscheinen wird, genau untersucht, mit
andern ähnlichen Arten dies, r Gattung verglichen/
und als ein« neue Epeciee befunden. A. d. H.)

Noppe.
D. kloliku« l'uütü! ii«

5, petali«

in s^IvZtiri« loln s^dulolc»

; tinret

Veschre ibung.

Die Wurzel ist ausdauernd/ dllnn/ weit«
schweifig, einfach oder mit >in«gen Aesteu verse«
hen, und nul kurzen Fasern besetzt, inwendig weiß/
Mit einer rothbraunen Rmde umgeben.

Die Stengel kommen aus der Wurzel in
mehrerer Anzahl/ sind Fußhoch, fast aufrechs,
glatt/ grün/ zuweilen rothbraun, etwas zusam»
mengedrückt rundlicht/ einfach/ und nur an der
Vpitze getheilt.

Hoppt Haschend, »l««. P
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Die Blatter sin» glelchbreitlanzettfsrmlg,
glatt, auf beiden Seiten hellgrün, am Rande
(unter dem Suchglase) knorplicht sägezahnig,' auf
der untern Seite mit einem erhabenen Nerven
degadt; die WurzelKutter stehen büschelförmig;
die Etengelblätcer sind an den Knoten zusammen«
gewachsen.

Die Blüthen stehen an den Theilungen des
Stengels einzeln, oder zu zwei, oder zuweilen
zu dreien büschelweise beisammen.

Der Kelch ist gestreift, walzenförmig, roth,
braun, an der Mündung fünfzähnig; die Zahne
sind spitzig, häutig; an der Basis mit vier bis sechs
Schuppen begabt, welche dachziegelartig, eisör<
mig, lang zugespitzt, blaßgrün, oder mehr oder
weniger mit dem Kelch gleichfarbig sind.

Die Blume ist fünfblätlric;, regelmäßig; die
Blumenblätter sind,unZlcich" gekerbt, sehr schön
Purpurroch, auf mancherlei Weise gesteckt, mit
blucrothen Punkten, die in der Mitte einen Zir«
tel bilden, gezieit, mit langen purpurrothen Haa«
len besetzt, gegen die Basis blässer und gegen
die Nagel weiß. Die Staubgefäße sind von un«
gleicher Länge, kaum langer als der Kelch, kü>
zer als die Blume; die Staubfäden sind purpur-
«och; die Staubbeutel blaulicht.
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Der Fruchtknoten ist länglickt, glatt, blaß.
g rün ; die beiden Griffel sind ^rzcr als die

Slaubgefäße, untenher weiß, nach oben zu roth«

lichi; dle beiden Narben smd pu:vui sä big. Oie

Saamenkapsel ist walzenförmig hellgrün, glatt/

etwas langer als der Kelch. Dle Saamen sind

fiacl', kreisrund / schwarz, und mit einem erha-

benen und «.«-zahnten Nabel versehen.

Diese sehr schone neue Neltenart, welche

Herr Pr. D ü v a l zuerst <n unserer Geaenft ent«

deckl liat kommt am meisten mit D.cnItinuzWÄlcl.

l ib in i l üdc.ein, ist aber davon «n mehrern Stü«

ckcn verschieden. Z. B. die Wurzel ist dstnn und

Weitschweifig/ nicht aber fingerdick und. in d>,' Er«

de gehend. Die Stengel glatt, zusammengedrückt«

rund, nicht rund , raub und fast bestäubt. Die

Blätter sind mit einem Nerven versehen und

glatt, nicht aber fünfnesvlgl; zwischen den Ner»

Ven gestreift und mit kurzen Borsten dlcht bedeckt,

und dahe,r rauh und grau. Die Kelche purpur«.

roth, nicht blaßarün Di? Blumenblätter pur»

purroch und gesteckt, mcht m>l drel dimkelrothen

Etreifen gez,ert. D«e Staubfaden und Griffel

PUipurroth, «icht w^iß.

^ o ^ H . ^ i H l l ^ 8ml t l i . ist sie verschieden

durch die langgespltzlen Kclcklchuppen, durch die
P 2
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länge und Richtung des Stengels/ durch den
Blüthensiand, dulch die Falbe der Blätter und
aller Blüthentheile.

I m Systeme muß diese Nelke in der Ab«
lheilung?InlS5 lolit2lü, pluie« in euclenl cau»
1e den ersten Platz erhalten.

Varietäten gibt es von ihr im wilden Zu«
siande nicht, außer daß die Anzahl der Blume«/
welche an einem Stengel hervorkommen, ver»
schieden ist, zuweilen ist der Stengel einblülhig,
zuweilen stehen zwei bis drei Blumen beisam«
men an der Spitze des Stengels.

Ich habe lange Anstand genommen, diese
Nelke für eine neue Art auszugeben, weil sie
beträchtlich groß ist, eine ziemlich große, sehr schön
gezeichnete, purpurrothe Blume trägl, und hier
häufig in einem nur eine Stunde entlegenen nie«
drigen Walde wächst; aber ich habe »ie nun mit
allen bekannten Neltenarten verglichen, und »Fl«
lig verschieden gefunden.

I n den ersten Heften des Uoi t i dntanici
It2ti8bnnenli8 habe ich natürliche Eremplare
von dieser Pflanze mitgetheilt.
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4. Orastmm carintkiacum VeK.

i«, pudelcentidu5,
petsli«

Var. «e. tolii«

Wächst an sandiglen und steinigten Orten der
norischen Alpen, Löbl/ Oriv/ Kum, Ortozha/ auch
hin und wieder in der untern Selentza, und blü»
het im Iunius und Julius.

Beschreibung.
Die Wurzel kriecht zuweilen/ ist aber mei«

siens einfach, fast walzenförmig, von der Dicke
«ine« Taubenfeder, etwas holzigt, 2 bis i Zoll
lang, sie treibt einige lange Aesie, und ist mit
wenigen Fasern versehen. Aus derselben entsprin»
gen mehrere kurze, laum daumenlange Stengel,
welche njederliegen, eine Strohfarbe besitzen,
mehrere Fasern entwickeln und mit den verwelk«
ten Blättern bedeckt sind. Sie theilen sich in ein-
fache aufsteigende Acste, welche 3 Fuß hoch wer«
den, im Durchschnitt rund, gegliedert, mit rau.
hen Haaren besetzt, beblättert und blüthenlragend
sind, so daß die Pflanze rasenartig erscheint. Die
Blätter sind von einigen Haaren rauh und ge»

P 3
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frantt / die obern allmählich größer und «wischen

den ''Noten !>!!»'.''', iä-a i:1l»!r,!?zells^lmlq, zu«

sammcnqewacksen«i!iellye, etwas sp>y>a, hellgrün:

die obern sind « Lini n lanq, 2 bis ? Linien breit,

und dreimal so lana als der Kelch. An drn Ae»

sten befinden sich qc-wöhnlich sechs die ackt Paar

Vlält^r, I n den Biallwmkcln sishrn keine Biät»

terdüsci ei I n einer Distanz von 1 ? Daumen von

dem iß lcn Blälterpaare isi der Ast nackl, und

th'Nt sich in dr^l Biühenstlcle, von denen der

nitt lere flüh,flt,gele übe» einen Daumen lang,

elniacl? »nd naclt ist; d<e delden Ncbenstlelc thei»

len ücl' ab, lmals und gcwödnllch »n drei Neben»

blüh>,.stiele, so daß ein Ast gewöhnlich sltbenBlä«

th»»> >>llen dr̂ > oder »mr ein« tläqt. Unter der

ersten Theilung sltze» einiqe wahre tleinere Blätter

alb D ^ b l ä ' l l ' r , an den letznrn Zerlheilungen si>

tzen lurze lanz?ltsörmisse, <wei ^<n>en lanqe, etwas

trockne O> ctdlätter, die kürzer sind als der K> !ch.

Wcnn die Endblülhensiiele gedoppelt stehen, so ist

einer da >n nackt, der andere aber nut zwei Ne»

benl>lac:ern v^r ehen Die B^ume ist glockcnfsr«

mig. ie fünf Ftllchblaller sind lanzettförmig,

«ervenloe, schwach feinhaariq, etwas stumpf am

Fiaude «swas kä:n?a, 2b<s? kmie !anq «?»«>

fünf Blumenblätter sind weiß/ doppelt >o lang als
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der Kelch/ verkehrteiförmig/ etwa den vierten Theil,
richt aber bis auf den Kelch zweispaltig. Die
zehn Staubgefäße sind dem Fruchtboden einver-
leibt, und so lang als der Kelch. Die Slaubbeu»
tel gelb. Der Fruchtknoten ist fast kugelrund;
die Griffel, an der Zahl fünf, ftlten vier oder
sechs, sind kurz; die Narben fadenförmig, zurück»
gekrümmt. Die Saamenkkpsel steht aufrecht, ist
langlicht cyündrisch, dick, doppelt so lang als der
Kelch, nnfächerig, tlappmlos und öffnet sich an
der Spitze in zehn spitziger. Zähnen. Die Saa,
»uen sind nierenförmig, ^Myt/ pymerünzenfär«
big und runzlicht punktirt.

Die Blülhenstiele sichen ?,"?aF aufrecht; die
Fruchtstiele aber sind bei den Deckblättern zurück«
gebogen, bei der reifern Frucht aber richten sie sich
gewöhnlich, besonders am mittlern, wieder auf.

Diese Pflanze ist von dem Herrn von H a l -
le« nicht aufgeführt, auch siehet sie nicht unter
den 8ts!Ia,ii8 ober lüerZNil« I^innei. Sie MUß
deßwegen von den verwandten Arten unterschieden
werden, nemlich von (lentunculuz iißi'Iu« und

nIiuz 8capalll, von (!el2Ntum 3ls>inuni,
und ispenz, und von der 3teli2i1» c«.
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Herr von W u l f e n , welcher diese Pflanze
auf dem Loibl absammelt, und unter dem Namen

ell2ckuln ^ K i u n m selNem i^erbH.

ringelragen hat, weitet dabel an, daß es

Nichl <üentuneulu« liß>6u5 8cup. seye, Wie er

aus der Vergleichung m>l Exemplaren aus der

Wochnn ersehen habe; denn der Stengel ist weder

stelf noch rauh; auch sind die Blätter nicht rauh

U. s. w. Von^enninculu» an^uNiluliu» unter«

scheidet sie sich durch die Kapsel, welche doppelt

so groß ist, als der Kelch, die Kclche sind kei»

neswegs tahnförmig, noch die Blätter büschelför»

miq, und keine steiile Aejie sind vorhanden. Von

deiuNil i in Ni iüum durch die breiten Blätter,

die nicht zugespitzt sind, und durch niedergeboge»

ne Aesie Vcn (!. repen« durch alle eben ange»

führte Unlerschelbunqezüchen. Von <ü. 2lp!l iuni

durch den weitschweifigen Habitus, durch die zwt»

schen den Knoten hervolsilhenben Blätter, wel«

che lurz behaart sind, durch den kurzen, etwas

glatten Kelch, durch die grötzern Blumenblätter,

und durch die breilern und kürzern Nebenblät-

ter; dahingegen ^KlaNium aipmum elliptische,

öfters nollichte Blätter, die zwischen den Knoten

kürzer sind, einen haarigen zugespitzten Kelch, und

schmale lanzellfölmige Nebenblätter hat.

v i . v. Vest.
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( Ich babe diese Pflanze in melner 4ten Cen»

lul ieunlel 0>mN<nncn der^Nium alplnuln aus«

gegeben; bin aber längst überzeugt, daß üe dies

nlchl ist, und zweifie nicht, daß sie eine eigene A l t

ausmachen werbe. A. d. H.)

5.

I ' . knlii« «innibu« sSllilibu» li i i luti«, ciÜ2ti5.
rÄ^ic^Iüiu« lud^elitÄti« ubl,V3ti«,

Diese Art wächst auf dem Untersberge bei
Sa!'b»rg an nassen steinigten Orten in den Fel<
senritzen, und blühet im Juni.

Beschreibung.
Die Wurzel ist Fingerelang, sehr dünn, 'za»

sericht/ gelbliche. Die Wurstblätter liegen in
der Runde ausgebreitet, sind verkehrt eiförmig,
oder eiförmig < länglicht, stiellos, auf beiden Sei»
ten und am Rande mit langen weißen, steifen Ga«
beihaaren besetzt, am Grunde schmal, gegen das
Ende breiter, etwas gezähnt, stumpf; die Sten»
gelblälter stehen wechselsweise, sind stiellos, zot,
tig, ungezähnt, länglich«: dic obersten fast linien«
förmig. Ole Stengel kommen einzeln, höchstens
i« zwei aus der Wurzel/ sind aufrecht, ganz eln.

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0237-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04946-0237-6


234

fach zottig, fast eckigt. Die Blüthen stehen an
der Epitze ber Stengel in kurzen dichte» Trau«
ben, sind weiß und ganz wie bei l u n i t i « kiilu»
ta beschaffen.

Anmerkung. Diese Pflanze hat sehr viele
Aehnlichkeit mit 1^>rrin8 I^irluta, wosür ich sie
auch anfangs anocsehen habe, aber nach genauer
Vergleichung ist sie davon verschiede«/ und insde»
sondere, burck dil-Siengelblatt«/ »elche nicht ge«
zähnt, nickt umfass nd, und also an der Basis kei»
ne bervorsiehendc Spitzen habend, sonbcin abges
rundet sind. Mehrere Vclschicdcnheit« gibt d«
Habitus, Blühzeit und Wohnort.

Man findet die Pflanze im Hinanfsie^en des
Untrreberqes von dcrLcopolöekronalpe an^. Wenn
wan nemüch diese Alpe etwa cine halb,' Stunde
weit im Rücken hat, und sich nun rechts wendet,
so finden sich Felsen, über welche bei nassem Wetter
etwasWasser heruntersiürzt, und in diesen nassen
Felsenritzcn wachst die Pfianze nicht sparsam.

6.

2. cauie ereüa ßladi-o, ko îls elliptic«» lancen»

iniidi'5, li^uliz klon»
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i ' a m . I I I . I'.zog. Wil l i . 8pec.
" l . ' I I . p. l l , I . >1. 2065.

Diese Pflanze wächst auf dem Untersberge

bei Salzburg auf der Schnaiamühleralpe nn

untern Theile derSonnenwendsiabt/ und bi'ihet

im Jul ius und Auaust Herr Gras von W i l d »

stein hat sie auch auf dcn karpallschen Alpen

entdeckt, und Herr Prof. W i l l d e n o w qil>t den

Standort auch auf den östreichischen und bckhmi«

schen Alpen an.

Sie h.-l viele Aehnlichkeit mit 8alil!2Zn V i r -

Z» 2UI-K2, ist aber kleiner, wrsweqen ick sie wohl

bei der ersten Entdeckung für 8. minuta aekaltcn,

oder als eine bloße Varietät von Vi iZa

anqlschl N habe, Sie untersche'del sich vor

durch Folqendes: Die Wurzel ist holzicht, fase»

richt, braun. Die Blatter stehen wechselsweist/

find elliptisch «lan^ttfsrmiq: die untern ssroßer

geinelt und säqezäbnig, die obern kleiner, stiellos

Und qanzrandig. Der Stengel ist rothlicht, etwas

gestreift, yanz einfach, aufrecht und kaum einen

Sch"h hoch. Die Blüthen stehen an der Spitze

des Stengels gsliälift in einer kurzen Traube, und

find größer als an der aemeinen Goldruthe.

D'e Pftanze !äßl sich sehr leicht in Gärten

erziehen, und dauert unsre Wlntex gut aus. Sie
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wird dann größer und treibt mehrere Stengel
aus einer Wurzel. Die Waldsteinische Abbildung
scheint nach einem tulllvirten Exemplare gemacht
zu seyn.

X.

V e r z e i c h n i s
der seltnem, in den Herzoqlhümern SchleS,
wig und Holstein wildwachsenden Pfianzen,

nebst Bestimmung ihres Wohnorts,
v o n

D i . Chr is t ian W i l h e l m R i t t e r .

n eifriger Wüüsch, mit meiner Lieblingswls«
senschaft/ der B'lanlk, nütz'ich zu weiden, bewog
wich, diesen Nachtrag zu meinem zum Jahrgange
1803 dieses beliebten Taschenbuches gelieferten
Aufsatze auszuarbeiten. Mangel an Raum und
Zeit verboten mir, in gcdachiem frühern Aufsätze
den Wohnort der seltner» Pfianzen meines Vater»
landes — mit Ausnahme einiger wenigen— nä»
her zu bestimmen. Meine häufigen botanischen
Ercursionen, besonders in der Gegend um Ham<
burg/ setzten mich nachher in den Stand/ das
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